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Dänemark .
Nachrichten aus Altona vom 27 . Jul . zufolge waren

daselbst bereits mehrere Abtheilungen der Avantgarde des
dänischen Auxiliarkorps eingetroffen , welches unter Wel¬
lington in Frankreich dienen soll . Als die Offiziere des¬
selben von Kopenhagen abgiengen , waren schon Z70 Ge¬
suche von Offizieren bei dem Könige eingegangen , als
Volontärs bei dem Korps dienen zu dürfen , und selbst
rin ganzes Regiment hatte eine Bittschrift zu diesem
Endzwek einreichen lasten .— Noch immergieng eine Menge
Gescbüz , besonders viel Munition , von Hamburg nach
Altona an die königl . dänischen Kommissarien , die sich
daselbst zur Empfangnahme dieser Gegenstände besindeu .
Der bei weitem größte Lheil dieser Munition gieng ge -
radeswegs weiter die Elbe hinab nach Stade , indem der
König dieselbe an Hannover gegen einen angemessenen
Preis überlassen hat . Dasselbe ist der Fall mit einem
bedeutenden Lheil des Geschützes von schwerem Kaliber .
Aus diese Art wird Stade , die einzige Festung im Kö¬
nigreich Hannover , aus eine leichte Weise vollständig be-
wafnet .

Frankreich .
Am 22 . Jul . rükte die königl . preuß . Garde , mit

dem Prinzen Karl von Mecklenburg an ihrer Spitze , in
Paris ein . Einige Tage nachher brach das erste preuß .
Armeekorps , das bisher in Besatzung zu Paris lag , auf ,
wie es hieß , nach der Normandie . Ein anderes preuß .
Korps soll in der Richtung nach Nantes marschieren .

Das Gesez vom 21 . Ott . v . I . , wodurch alle Druk -
werke unter 20 Bogen der Zensur unterworfen wurden ,
ist durch eine königl . Verordnung vom 20 . d . aufgeho¬
ben worden .

Der ehemalige Generalpvstdirektor Lavalctte ist am
18 . 2 " i . zu Paris arretirt und auf die Polizeipräftur
gebracht worden . Zu gleicher Zeit wurde eine ziemlich
große Anzahl bei der Pvstdirektion angestellter Agenten ,
Kuriere und Briefträger abgesczt.

Aus dem Moniteur vom 2g . Jul . tragen wir noch fol¬
genden Bericht des Fregattenkapitäns Rigny an dcn Ma -
rineminister , aus Rochefort , nach : , , Ich habe die Ehre ,
Ew . Erz . die eingezogenen Nachrichten in Beziehung auf
meine Sendung nach Rochefort mitzutheilen . Als ich
am >8 . Morgens ankam , erfuhr ich , daß Napoleon Bo¬
naparte auf dem Schiffe Sr . britt . Mas . , Bellerophon ,
Kapit . Maitland , am 16 . Jul . um halb 2 Uhr Nach¬

mittags nach England abgesegelt war . Meine Instruk¬
tionen schrieben mir vor , mich diesfalls in offizielle Kom¬
munikationen mit dem Hrn . Adm . Hotham , Komman¬
danten der engl . Station , einzulassen . Ich beeilte mich,
ihm zu schreiben , und übersandte ihm zugleich mitge¬
brachte Depeschen des Sekretärs der engl . Admiralität ,
Hrn . Croker . Diese Briefe wurden dem Hrn . Admiral
durch den Schiffslieut . Fleurieu , den Ew . Erz . mir bei -

zugeben beliebt hatten , zugcftellt . Aus den verschiede¬
nen Kommunikationen , die ich mit dem Hrn . Admiral
und dem Hrn . Seepräfekten gehabt habe , geht hervor ,
daß Napoleon , der am 3 . Jul . in Rochefort angekom¬
men war , bis zum 8 . seine Wohnung in der Seepräfettur
harke . Gen . Becker , der ihn bis an Bord zu begleiten
beauftragt war , und der Sceprasekt , Hr . Baron Bon -
nefoux , drangen in ihn , jede Gelegenheir , die ihm Wind
und Fluth darbieten würden , zu benutzen , und so ent¬
schloß er sich endlich , in den Kähnen , die ihn bei jeder
Flulh erwarteten , sich einzuschiffen ; um 10 Uhr begab
er sich an Bord der Saale , und ließ sein Gefolge auf
diese Fregatte und auf hie Medusa vertheilen . Am y.
landete er auf der Insel Aft , und besichtigte die Festungs¬
werke. Am io . war der Wind günstig , um die offene
See zu gewinnen ; allein die engl . Kreuzer und der Mond¬
schein ließen den Fregatten nur wenig Hofnung , durchzu-
wischen . Zwischen dem 10 . und n . sandte Napoleon die
HH . Savary und las Cafesaufeinem Parlamenlärschiffan
Bord des engl . Schiffes Bellerophon . Dieser Parlamentär
kam am il . zurük . Zwischen dem n . und 12 . erfuhr
Napoleon von seinem Bruder Joseph die «ilaMsung der
Kammern und den Einzug des Königs zu ParR » Gis
zu diesem lezken Augenblicke hatte Bonaparte öfters die
Meinung geäußert , daß die Kammern ihn zurükrufen
würden , entweder um dadurch die Autoritäten , die ihn
umgaben , zu tauschen , oder , weil er wirklich diese
Hofnung hegre . Am 12. begab er sich mit seinem Ge¬
folge und Gepacke auf die Insel Air , und in der Nacht
vom 13 . kamen zwei , zur Halste mit einen^ Verdecke
versehene Schiffe zu Rochefort an . Wie cs scheint , hat¬
te sie Napoleon kaufen lassen , um sich darauf einznschif-
fen , und zu versuchen , unter Begünstigung der Nacht ,
ein dänisches Schiff zu erreichen , mit dem er , wie man
zu vermukhen Ursache hat , übereingekommen war , daß
es iha Zn bis 40 Stunden weit in offener See erwarten
sollte .

'
In der Nacht vom 13 . auf den 14 . begab er sich.
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an löotb der franz . Brigg , der Sperber , und nachdem
am 14 . Abends Gen . Becker , der mit der engl . Station
parlamentirl hatte , zurükgekommen war , ließ Napoleon
sein. Gefolge und Gepacke auf dem Sperber einichiffen.
Am 15 . Morgens sah man dieses Schiff als Parlamen¬
tär dem engl . Admiralschiff zu segeln ; der Zustand des
Meers erlaubte ihm nicht , sich schnell zu nähern ; die
englischen kleinen Fahrzeuge kamen ihm daher entgegen ,
und brachten die Reisenden an Bord des Bellerophon .
Der Kommandant des Sperbers , Schiffslieutenant
Iourdan , glaubte bei so bewandtcn Umstanden von dem
Kapitän des Bellerophon ein schriftliches Zeugniß über
Bonaparte ' s Transportirung an Bord dieses Schiffes for¬
dern zu müssen, das ihm auch gegeben worden ist . Am näm --
lichen Tage segelte eine Fregatte von der Station nach
England ab . Am 16 . um halb 2 Uhr gieng der Belle -
rophon unter Seges . Die Schwäche und die Richtung
des Windes erlauben nicht , anzunehmen , daß er vor der
Nacht vom 19 . auf den 20 . an den Küsten Englands an¬
kommen konnte r-c . (Hier folgen Details über die Auf -
Pflanzung der weißen Fahne zu Rbchefort am 17 . Jul . ,
und über Beweise von Ergebenheit gegen den König ,
welche diese Stadt . so wie auch la Rochelle, gegeben ha-
den - Bcigefügt ist das gestern mitgelheille Schreiben
Monaparte "s an den Prinzen Regenten x>. Großbritannien . )

Nachstehendes ist das vorgestern erwähnte Unterwer -
fungsschrciben der Armee der Loire : Sire , die Armee ,
eins in ihren Gesinnungen und Neigungen , bedarf , zu
einer vollen und unbedigten Unterwerfung unter die Re¬
gierung C'w . Maj . , weder einer besondern Aufforderung ,
noch einer Aenderung ihrer Gesinnungen ; esgenügt ihr ,
die Empfindungen zu Rathe zu ziehen , die sie zu allen
Zeiten beseelten , den Geist , der sie bei den Ereignissen
von 20 Jahren politischer Stürme leitete . Ihre Mei¬
nungen , ibre Handlungen , das Betragen eines jeden
ihrer Mitglieder wurden immer durch jene warme , in¬
nige , allen andern Gefühlen vorherrschende Vaterlands¬
liebe bestimmt , welche sie in Stand sezte , alle Anstren¬
gungen und Aufopferungen zu machen , die selbst aus ih¬
ren Irr und Abwegen sie ehrte , die Achtung von
ganz Europa erzwang und uns die der Nachwelt sichert .
Die KorH^ l* . Offiziere und Soldaten, ^

die heute um
ihr ^ Mpnentwersammelr sind , an welche sie sich nur noch
fester und mit nock größerer Liebe gebunden fühlen ,
seitdem sie unglüklich sind , sind die Menschen nicht ,
denen man vorwerfen kann, , ihr Privatinteresse allein
im Auge zu haben . Man muß es also andern Gedan¬
ken , man muß es größern und edlern Beweggründen
beimessen-, daß die Armee bis auf den heurigen Tag in
ihrem Stbweigen beharrke . Vom untersten Soldaten
an bis zu dem Offizier vom höchsten Grad zählt die
französische Armee in ihren Gliedern nur Bürger , Söh¬
ne , Väter von Bürgern ; sie ist mit der Nation innig
verkettet ; sie kann ibre Sache nicht von der des französ .
Volkes trennen ; mi ! ihm erkennt und nimmt sie aufrich -
tza die Regierung Ew . Maj . an ; dieselbe wird großmü¬
tig undunbedingt alles Vergangene vergessen , die Spur

alles Hasses und aller Zwietracht auSlöschen , die Rechte
Aller achten , und so Frankreich gluklick machen . Von
dieser Wahrheit durchdrungen , voll Achtung und Zuver¬
sicht aus die von Ew . Maj . ausgesprochenen Gesinnun¬
gen , schwört Ihnen die Armee eine jeder Versuchung wi¬
derstehende Treue ; sie wird ihr Blut vergießen , um den
Eid zu halten , den sie jezt feierlich schwört , ihren Kö¬
nig und Frankreich zu vertheidigen . Wir sind mit Ehr¬
furcht , Sire -c . (Folgen die Unterschriften , mit Da -
voust . an der Spitze .) — Noch unterm 2, Jul . hatten
Davoust und viele andere Generäle der jetzigen Loire¬
armee eine Erklärung bei den Kammern eingegeben , wo¬
rin sie auf das nachdrüklichste gegen die Zurükberufung
der Boutbons protestirten , und selbst ihr Leben dagegen
zu setzen schworen.

Großbritannien .
Nach aus dem Haag durch ausserordentliche Gelege-

genheit eingegangenen Nachrichten hatte man daselbst
so eben die enal . Blätter vom 2g . Jul . erhalten , worin
sich folgender Artikel befindet : „ Am 24 . Morgens erhielt
die Admiralität Depeschen vom Kapitän Maikland , Kom¬
mandanten des Bellerophon , und gegen Abend kündigte
der Telegraph die Ankunft dieses Schiffes in Torbayan .
Sogleich nach Empfang dieser Depeschen wurde ein Ka -
binersrarh gehalten . "

Nach der Hofzeit , vom 18 . Jul . hat der Prinz Re¬
gent die Lords Leveson - Gower und Clancarty zu Pairs
des vereinigten Königreichs erhoben , erstern unter dem
Titel , Viscount Granville of Stone - Park , und leztern
unter dem Titel , Baron Trench of Garbally .

Italien .
Beschluß der No . 210 abgebrochenen Proklamation

des Gen . Baron Steffanini : „ Die Gerechtigkeit so »
dert , daß , indem ich die Regierung dieser Länder in an¬
dere Hände übergebe , ich der Wahrheit eine Huldigung
darbringe , und es ist für mich höchst angenehm , in dem
Falle zu seyn , feierlich in jeder Beziehung mit sämtli¬
chen Beamten , welche wahrend der Dauer der östreich .
provisorischen Regierung bei den verschiedenen Zweigen
der öffentlichen Verwaltung augestellt waren , mich zu¬
frieden erklären zu können . Sie schlossen sich an mich
an , unkerstüzten mich mit ihren Einsichten , erfüllten ,
wie es sich gehört , ihre Amtspflichten , und trugen so in
schwierigen Zeiten mit Esser , Tdatigkeit und Redlichkeit
zum bessern Gang der öffentlichen Angelegenheiten bei ;
sie werden , ich bin dessen gewiß , mit Vergnügen diese
Erklärung vernehmen , und sie als ein Unterpfand des
dankbaren Andenkens ansehcn , mit dem ich für immer
ihre Namen bewahren werde , wie denn auck zu jeder
Zeit in meinem Herzen das kluge und folgsame Beklagen
der Einwohner der drei Legationen einqegrabrn bleiben
wird , welche in den höchst kritischen Umständen , als ei¬
nige Verirrte den Tumult der Parteien und einen fal-
jchen Enthusiasmus unter ihnen zu erregen suchten, sich
ganz so zu benehmen wußten , wie es einem Volke zukam ,
daS in Ruhe von den zur Festsetzung der Grundlagen
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tiati gemeinschaftlichen Glüks vcrsammclien Souverai -
nen Curopa ' s sein künftiges Schiksal erwartete . "

D e i r r e i ch .
In der Wiener Zeit , vom 27 . Jnl . liest man : „ Ein

k . k . Kabinerskurier, welchen der Minister der auswär¬
tigen Angelegenheiten , Fürst v . Metternich , am 18 . d .
M . aus Paris abgesrnder hat , bringt die offizielle Nach¬
richt , daß Napoleon Bonaparte sich in der Verwahrung
der Alliirten befindet . Die lezte Periode der Sitzungen
der Bonapartischen Kammer war durch die treue Sorge
seiner Anhänger bezeichnet , den Mann , welcher in Frank¬
reich und in Europa keine freie Zuflucht mehr zu finden
vermocht « , wahrscheinlich um noch ferneren Nutzen aus
seiner Existenz zu ziehen , in Sicherheit zu stellen . Gleich
nach der Ankunft der verbündeten Monarchen zuParis , rich¬
teten dieselben ihre Aufmerksamkeit aus die Habhaftwer -
dung Bonaparte ' s . Sie forderten , daß von Seite der
französischen Regierung alle in ihrer Gewalt liegenden
Anstalten zu Erreichung dieses Zweckes getroffen wür¬
den . Die Ausführung bot jedoch manche Schwierigkei¬
ten dar . Bonaparte hatte Sorge getragcn , die Garni -
son von Rocheforr und die Mannschaft der Schiffe , welche
er zum Behufe seiner Entweichung auf der Rhede dieses
Hafens stationirt hatte , aus ihm ergebenen Individuen
zusammen zu setzen . Die Schwierigkeiten , weiche die
See der engen Bewachung kleinerer Fahrzeuge darbieket ,
pnd bekannt ; wie richtig und strenge aber nun die Mas -
regeln von den engl . Befehlshabern berechnet und ge-
hrmdhabt waren , beweißt der Erfolg . Vermöge einer
frühern Uebercinkunft unter den Machten , wird Napo¬
leon Bonaparte als ihr Gefangener nach einem sichern
Verwahrungsorte gebracht , woselbst er unter die Auf¬
sicht von Kommissarien dieser Machte gestellt , und sofort
der Möglichkeit jedes ferncrn Versuches , die Ruhe Frank¬
reichs oder Europa 's zu stören , beraubt wird . Merk¬
würdig ist es , daß Napoleon Bonaparke das endliche
Ziel seiner Laufbahn gerade zu derselben Stunde nach
dem Verlaufe eines Monats , nachdem er die Feindselig, -
ligkeiten auf der niederländischen Gränze eröfnct hatte ,erreichte . "

Der östreich . Beobachter von demselben Datum berichtet
gleichfalls Bonaparte '

S Gefangennehmung , und sezt dann
hinzu : „ Ferneren Nachrichten laus dem allerhöchsten Feld¬
hoflager zu Paris vom 18 . Jul . zufolge waren die hohen ver¬
bündeten Mächte bereits früher , für den mit Sicherheit
vorkerznflhenden Fall der Gefangennehmung Bonaparte ' s ,
dahin übereingekommen , daß diejenige einzelne Macht ,welche sich seiner Person bemächtigen würde , die Dis¬
position über dieselbe atsvgleich den Bescklüffen sämtlicher
verbündeten Höfe anheimzustcllen habe , so daß er in kei¬
ner Hinsicht als Staatsgefangener einer einzelnen Macht ,sondern sämtlicher für die Herstellung des allgemeinen
Friedens vereinigten Hise zu betrachten ist . Seine per¬
sönlichen Hofnungen auf die Greßmuth derjenigen Macht ,welcher er sich übergab , mögen demnach seyn , welche siewollen , so ist sein Sckiksal nichtsdestoweniger der Ent¬
scheidung eines höhcrn Tribunals überlassen , und demzu¬

folge unwiderruflich festgcsicüt . Dem Vernehmen nach
soll Napoleon Bonaparte an einem sichern Verwahrungs¬
ort ( im Fort St . George in Nord - Schottland , wie es
heißt ) unter sie Aussicht von Kommiffarien sämtlicher
alliirten Hauptmächte gestellt werden .

Nach Privaknachrichten aus Wien vom 26 . Jul . in der
allg . Zeit , hatte die Nachricht von Bonaparte ' s Gefangen¬
nehmung dort eine merkliche Sensation gemacht . Die
Kaiserin fuhr sogleich selbst nach Baden , wie man sagt ,
mit einem Aufträge des Kaisers an seine erlauchte Toch¬
ter . Marie Luise soll jedoch bei der Nachricht viel Stand¬
haftigkeit gezeigt , nach der Abreise der Kaiserin aber
sich in ihre Zimmer zurükgezogen haben . Man versicherte ,Sie gedächte Baden bald zu verlassen .

In den nämlichen Privaknachrichten heißt es fer¬
ner : „ Gestern sind viele Papiere aus der Kanzlei
des lombardisch - venetianischen Königreichs unserm Mo¬
narchen nach Paris übersandt worden ; zugleich hat man
durch einen Befehl Sr . Maj . erfahren , daß Sie sich von
Paris gerade über Lyon und Turin nach Mailand bege¬ben werden , wohin , nach Einigen , Se . Maj . der Kaiser
Alexander nacb beendigten Friedensunterbandiungen eben¬
falls folgen wollen . Ihre Maj . unsre Kaiserin warvon
Ihrem erhabenen Gemahl eingeladen worden . nach Lyon
zu kommen , und von da Ihre Reise nach Mailand , ih¬
rer Vaterstadt , svrtzusctzen , allwo , nach allenAnstalten
zu schließen , die Krönung JI . MM . mit großem Pomv
vollzogen werden soll ; allein , da die Gesundbeilsumsiande
Ihrer Maj . Ihnen nicht ertauben , die so beschwerliche
Reise über den Montcenis zu unternehmen , so werden
Sie sich vermuthlich gerade nach Mailand begeben . Der
Zeitpunkt dazu sott vorläufig auf die Mitte künftigen
Monats feslgesezt seyn . Ihre Maj . macken die Reise in
Gesellschaft Ihrer Frau Mutter , der ehemal Gen . Gouver -
nantin von Mailand , Erzherzogin B . atrix , undkerzweialtern Erzherzoginnen ; Sie gedenken dem erzherzoglichen
Hof in Modena einen Besuch abzustakten . Nach der Krö¬
nung begeben sich II . MM . in die Vaterstadt Sr . Maj .des Kaisers , nach Florenz , wo auch Se . Maj der Kö¬
nig von Sizilien , so wie Ihre Maj . die ehemalige Kö¬
nigin von Hekrurien , erwartet werden . Se , Maj . wol¬
len sich jedoch nur kurze Zeit in Florenz aufhalten , und
über Venedig nach Wien zurükkehren ; dagegen heißt es ,Ihre Maj . die Kaiserin wolle sich nach Pisa begeben , umdie Bäder zu gebrauchen , und vielleicht dort den ganzenWinter zuzubringen ic ,

Am2Ü . Jul . wurde der Wiener Kurs auf Augsburg zu
315 ^ Ufo notiit ; die Konventionsmünze stand zu 314L
( Abends 6 Uhr zu 312 ) .

Oefentliche Danksagung nebst Wunschund Bitte .
Kehl , den 31 . Jnl . Durch die gütigste Verwen¬

dung und Hülfe Sr . Erz . desHrn . Gen . Lieut . v . Schaf¬fer , Befehlshabers des großhcrzogl . bad . Armeekorps ,iß die 1796 von den Franzosen uns geraubte Kirchenuhr ,
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( ein Werk , das über 8c>nfl . kostete ) uns wiederverschaff
worden . Alte wir Mitbürger und Mitbürgerinnen Kebls
statten hierdurch öffentlich unkerthanig den herzlichsten
Dank ab . Könnten wir Unglükliche nur auch unsere von
den Franzosen viermal verbrannten und niedergerisse¬
nen Häuser und Scheunen k . in Geld nur einmal ,
und zwar für 181Z , wieder erhalten ! Diese vierfache
Zerstörung Kehls geschah durch und für Frankreich . Wer
ist uns also Ersaz schuldig ? Möchten endlich die Lhrä -
nen gestillt werden , die bisher unaufhörlich flössen !

Die unglüklichen Kehler .

Lörrach . ( Bekanntmachung . ) Den 22 . Jul . d . I .
wurden von einem Bauern aus dem Elsaß , der nach Säckingen
fahren sollte , die untenbeschriebenen 2 Pferde zu Lörrach zurük-
gelassen. Da uns weder der Name noch Wohnort des Efgen -
thümers dieser 2 Pferde bekannt ist , so wird derselbe aufgesor -
dert , sich binnen 6 Wochen bei der unrerzeichneten Behörde um
so gewisser zu melden , und sein Eigenthum zu beweisen , als
widrigenfalls dieselben für herrenlos erklärt , und damit nach ge -
sezlicher Verordnung verfahren werden wird .

Lörrach , den 24 . Jul . 1815.
Großherzogl . Bad . Bezirksamt .

B a u m ü l l e r .
Signalement .

Das eine dicker Pferde ist ein Schimmel und Wallach , 14
Faust hoch , ungefähr 8 Jahre alt , und ohne Abzeichen.

Das andere Pferd ist ein Braun und Wallach , 7 Jahre alt ,
ungefähr 16 Faust hoch , und ohne Abzeichen.

Darmstadt , ( Aufforderung wegen zwei a b -
bonden gekommener Obligationen . ! Zwei zu der
Verlaffenschaft des Großherzogl . Rentamtmanns Siebert da¬
hier gehörigen Obligationen , und zwar :

a) eine Generalkassen -Obligation vom 17 . Jun . 179Z , über
500 fl . ,

b ) eine vom Gemeindsmann Johann Heinrich Roller zu
Pfungstadt am I . Jun . 1790 ausgestellte , über 200 fl . ,

sind abhanden gekommen ; es wird daher jedermann vor deren
Ankauf aewarnk , und derjenige , welcher dieselben besizk , auf -
gefordcrt , binnen 4 Wochen seine Ansprüche bei Großherzogl .
Hofgericht dahier vorzubrinqen , gegenfalls diese Verbriefungcn
für erloschen erklärt , und

'
die Ausfertigung neuer vorgenom¬

men werden .
Darmßadt , den 8 . Jul . 181Z.

Großherzogl . Hess, für das Fürstcnthum Starkenburg angeord¬
netes Hofgericht daselbst.

Eppingen . ( S ch u l d e n - L i q u i d a t i on .) Ueber das
Vermögendes Johann Anton Keßler zu Tiefenbach ist Gant
erkannt , und zur Richtigstellung der Forderungen Tagsahrt auf
den 10. Aug . l . I . , Morgens c> Uhr , auf dem Rathhause zu
Tiefenbach bestimmt , weßwegen alle die , welche etwas an den
Gemeinschuldner zu fordern haben , dieses um so gewisser in dun
bestimmten Termin vor der Theilungskommission zu Tiefenbach
darthun müssen, als sie ansonst von der Gantmaffe ausgeschlos¬
sen werden .

Eppingen , den 26 . Jun . 1S1Z .
Großherzoaliches Bezirksamt .

Wilckens .
Offenburg . ( B uch d ruckerei - Geräthschaftcn -

Verfeinerung . ) Die zur Gantmassa des hiesigen bürgerli¬
chen Buchdrucker , Andreas Patsch , gehörige Buckdruckcr -
Gerätbschafien , bestehend in Z sehr gut bestellten Pressen , in
- Kasten mit französischen und 9 detto mit deutschen Lettern ,
n . dst mehr «« » sonstigen zur Buchdruckerei - Cinrichtung gehöri¬

gen Stücken , werden am Donnerstag , den ic>. k. SO? . August ,
Vormittags 10 Uhr , in der Behausung .des Gantirers dahier ,
in der Waffergoffe , öffentlich zu Eigcnthum versteigert werden ;
wozu man die Liebhaber mit oem Beifügen einladet , daß die
Steigerungsobjekte dahiet täglich in Augenschein genommen wer¬
den können .

Offenburg , de» 18 . Jul . 1815.
Großherzogl . Stadt - und ites Landamtsrevisorat .

Barth .
Eppingen . ( Schäferei - Bestand - Verleihung .)

Die Gemeindsschäfcrei zu Elsens wird bis Donnerstag , den loi
Aug. l . I/ , auf weitere 6 Jahre in Elsens verliehen werden .
Der Schäfer erhält freie Wohnung , und zu Unterbringung der
ihm zu halten erlaubten Zoo Stük Schafe die Schafscheuer , eben¬
so auch mehrere Morgen Wiesen .

Eppingen , den 17 . Jul . 1815.
Großherzoqliches Bezirksamt .

Wilckens .
D a i b e r .

Waibstadt . ( Auhausrufung des Franz Anton
Henrich , seiner Profession ein Seifensieder ,
aus Waibstadt gebürtig . ] Da uns seit I hr u > Tag
von dem Aufenthaltsort unseres Sohnes nichts bekannt , und
er inzwischen unter die Großherzogl . Badische Sandwehrdienste
berufen worden ist , so fordern deßfalls nicht nur ff ine beirüb -
ten Eltern ihn hiermit auf , sich unverweilt nach Hause zu be¬
geben , und sich zu stellen, sondern sie bitten auch jeden geneig¬
ten Leser dieser Zeilen , der unser « obgenannten Sohn allen¬
falls kennen , oder von seinem Aufenthaltsorte nähere Kunde
haben sollte , entweder uns Eltern davon zu benachrichtigen ,
oder diese Aufforderung unserm Sohne gefällig bekannt zu
machen.

Waibstadt , im Jul . 1815.
Der Vater , Anton Henrich .

Leipzig . ( Anzeige . ) In Auftrag der edeln Stadt¬
gerichte hieselbst macht der Unterzeichnete demjenigen Theilx
des kaufmännischen Publikums , welchen es interesstren kann ,
bekannt , daß der Geschäftsreisende , Hr . Karl August Ens l in ,
welcher bisher mi ! mehreren andern auch die auswärtigen Ge¬
schäfte der jezt insolventen Handlung C . Dl . Leibbrand und
Komp , dahier besorgte , von obenbeuannten Gerichten ander¬
weitig beauftragt worden ist , auf seiner nächsten im Monat
August auzulretenden Reise die Geschäfte und Rechnungen mit
den auswärtigen Herren Debitoren der Leibbrandschen
Handlung zu reguliren , und die aussenstehenden Gelder einzm
kassiren . Bcfl .gter Hr . Enslin hat die ihm aufgetragenen
Obliegenheiten bestens erfüllt , und es ergiebt sich hieraus von
selbst der Grad des Zutrauens , welchen er sowohl bei der ihm
vorgesezten Behörde genießt , als auch bei seinen Handels -
sreunden zu erwarten berechtiget ist .

Leipzig , den 20 . Jul . i8 >Z .
Dr . Christoph Friedrich S chr ecke n ber g er ,

als Lurawr bonorum beim L e i b b r a n d scheu Kre¬
ditwesen .

Amsterdam . ( Anzeige . ) Da ich meine durch die Ein¬
führung der Französischen Regie geschloffene Tabaksfabrik wie¬
der eröfnel habe , so habe die Ehre , solches meinen alten re¬
spektive » Gönnern und Freunden , und jedem , den es inter -
essirt , bekannt zu machen. Ich fabrizire , eben wie seit uralten
Zeiten in meiner alten Tabaksfabrik der Gebrauch war , bloß
Amerikanischen Tabak , und führe noch eben dieselben
drei Kornähren und übrigen Sorten Tabak , von eben der¬
selben alten Qualität . Obgleich die jetzigen niedrigen
Preise der A m e r i k a n i s ch e n Blätter sehr gute Ausstcliten
auf lebhafte Geschäfte versprechen , so werde doch keine Circu -
laires senden , um meinen Freunden das hohe Porto zu ersparen .

Amsterdam , den l . April i 8 lZ .
Christoffel Prange .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

